
Unterricht in  
Zeiten der Coronakrise

Seit dem 16. März ist der Präsenzun-
terricht an der Primarschule Elgg ein-
gestellt. Die Schülerinnen und Schüler 
arbeiten von zu Hause aus an den Auf-
trägen, die sie von den Lehrpersonen 
erhalten. Diese erreichen die Kinder der 
1. bis 6. Klasse auf zwei Wegen. Jeweils 
am Montag werden durch die Lehrperso-
nen Arbeitsunterlagen in die Briefkästen 
verteilt und abgeschlossene Arbeiten 
eingezogen.
Gleichzeitig werden auf der digitalen 
Plattform SchaBi (Schule am Bildschirm) 
weitere Angebote aufgeschaltet. Dort 
können die Schülerinnen Lernfilme der 
Lehrpersonen anschauen. Im virtuellen 
Trainingsraum kann das Einmaleins 
geübt werden, der Basiswortschatz der 
deutschen Sprache oder Kopfrechnen 
mit immer grösseren Zahlen trainiert 
werden. Dies sind nur einige Möglich-
keiten, welche die Plattform bietet und 

der Schule als Ergänzung zum analogen 
Unterricht dient.

Soziale Kontakte fehlen

Eines kann diese Form des Unterrichts 
jedoch nicht: Es sind dies die vielen 
sozialen Kontakte, die während eines 
Schultages geschehen. So ist ein Kreisge-
spräch in der Unterstufe nicht möglich, 
Diskussionen im Rahmen des Klassenra-
tes, Präsentationen der Schüler zu einem 
Thema oder einfach die gemeinsamen 
Pausen auf dem Schulareal fehlen. Nicht 
zu vergessen ist auch, dass der direkte 
Kontakt zwischen den Lehrpersonen 
und den Kindern fast gänzlich weggefal-
len ist. Die Lehrpersonen können sehr 
beschränkt Motivation aufbauen, Un-
sicherheiten nur schwer abbauen und 
dadurch eine nachhaltige Beziehung zu 
den Kindern nicht mehr pflegen. Das ist 
für alle ein grosser Verlust.
Aktuell beschränkt sich diese Bezie-
hungspflege auf Telefonate zwischen 

Lehrpersonen und Schülerinnen und 
werden an der Primarschule Elgg in re-
gelmässigen Abständen geführt. Doch 
vor allem für die jüngeren Kinder ist die-
se Form des Austausches nicht einfach. 
Es fehlt der Blickkontakt, die Gestik und 
Mimik eines Gegenübers. Ab dem 11. 
Mai wird wieder im Schulzimmer ge-
arbeitet. In welcher Form, mit welcher 
Klassengrösse und mit welchem Stun-
denplan ist leider aktuell noch nicht be-
kannt. Die Vorgaben der Regierung feh-
len uns noch. Trotz allem endet für die 
Lehrpersonen und auch für die Kinder 
dann eine Durststrecke und die Vorfreu-
de auf diesen Moment ist greifbar.

Viele Arbeiten  
im Hintergrund

Im Hintergrund arbeitete das Team der 
Primarschule Elgg in den vergangenen 
Wochen auf vielen Ebenen. So wurde 
die Jahresplanung für das kommen-
de Schuljahr vorangetrieben, Arbeits-
gruppen haben sich ausgetauscht und 
Fachgruppen haben Neues entwickelt. 
Neben Korrekturarbeiten, Planungen 
zur nächsten Schulwoche und den Te-
lefonaten mit den Schülern war dies ein 
beachtlicher Teil der Arbeitswochen. 
Auch das Reinigungsteam hat die Situ-
ation im Haus genutzt und so konnten 
Arbeiten an der Infrastruktur in Ruhe 
erledigt werden und Unterhaltsarbei-
ten, die während normalen Schulbetrieb 
schwierig zu erledigen sind, konnten in 
Angriff genommen oder bereits abge-
schlossen werden.
Ebenfalls ein (ge)wichtiger Teil der Ar-
beit in der momentanen Situation ist, 
wie die Wiederaufnahme des Unter-
richts ablaufen wird. Aktuell ist, wie be-
reits erwähnt, noch nicht klar, in welcher 
Form die Schülerinnen und Schüler ab 
dem 11. Mai geschult werden dürfen. 
Der Wiedereinstieg wird kaum einem 
normalen Schulbetrieb entsprechen, da 

der Bundesrat und das Bundesamt für 
Gesundheit nicht auf alle Schutzmass-
nahmen verzichten werden, um die Wei-
terverbreitung des Virus auch weiterhin 
kontrollieren zu können.
Die Primarschule verharrt somit weiter 
in einer gewissen Starre, die uns vom 
Virus und den daraus folgenden Mass-
nahmen auferlegt wird. Der Wunsch zur 
Rückkehr in den normalen Schulbetrieb 
ist bei den Lehrpersonen klar spürbar. 
Wir alle wissen, dass diese Rückkehr 
eintrifft, nur der Zeitpunkt ist noch of-
fen. Geduld und Vertrauen in die ver-
antwortlichen Stellen in unserem Land 
weisen uns den Weg dahin.

Schulleitung, 
Primarschule Elgg
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Aus der Primarschule

Mitteilungen aus den Gemeinden

Markus Wüthrich neu  
in der Primarschulpflege

Mit der verordneten Schulschliessung 
am 16. März hat sich auch die Behör-
dentätigkeit verändert. Viele Aufgaben 
vor Ort sind nicht möglich. Der einge-
setzte Krisenstab verfolgt aufmerksam 
und täglich die Corona-Entwicklung 
und trifft Massnahmen, um im schuli-
schen wie auch im personellen Bereich 
eine gute Unterstützung und Sicherheit 
zu geben. 
Mit dem Rücktritt von Markus Blöch-
liger ist in stiller Wahl per 25. März 
Markus Wüthrich als neues Schulpfle-
gemitglied bestätigt worden. Aufgrund 
der Coronasituation hat sich die Schul-
pflege letzte Woche an einer Videokon-
ferenzsitzung provisorisch konstituiert. 
Die ordentliche Konstituierung erfolgt, 
sobald die Schulpflegesitzungen wieder 
vor Ort im Schulhaus stattfinden wer-
den. Wir wünschen Markus Wüthrich 
einen guten Start und viel Freude im 
neuen Amt, was in dieser Situation nicht 
ganz einfach ist. Markus Blöchliger wün-
schen wir auf diesem Weg alles Gute 
und danken ihm für seinen grossen Ein-
satz für die Primarschule Elgg.

Schulpflege Elgg

Konstituierung

Provisorische Konstituierung für den 
Rest der Amtszeit 2018/22:

Präsidium: Monika Brühwiler, Vize-
präsidium: Armin Bähler, Finanzen: 
Thomas Heierli, Liegenschaften: Ar-
min Bähler, Personelles: Madeleine 
Melliger, Projekte: Markus Wüthrich 
(neu), Schulentwicklung: Sandra Car-
rara, Schülerbelange: Rita Meili.

Viele Lehrpersonen wünschen sich, den Präsenzunterricht fortsetzen zu können.
Mäppchen mit Schulstoff für alle gibt es jede 
Woche.� Bilder: zVg

Die jährliche Mitglieder-
versammlung des Vereins 
Spitex-Dienste Aadorf 
sollte am 21. April stattfin-
den – in Corona-Zeiten ein 
unmögliches Unterfangen. 
Das Ziel, die Verbindung 
mit den Vereinsmitglie-
dern aufrecht zu erhalten 
und das Vereinsjahr 2019 
ordentlich abzuschliessen, 
wurde trotzdem erreicht.

AADORF Der Wunsch nach einem ge-
selligen Zusammensein ist menschlich 
– so auch im Rahmen einer Vereins-Mit-
gliederversammlung. Seit Sars-CoV-2 
sich in der Schweiz verbreitet, gilt aber 

als zentrale Eindämmungsmassnahme 
«Social Distancing» oder besser «räum-
liche Distanz». Tröpfcheninfektionen 
(Übertragung des Virus von einem Men-
schen auf den andern durch Niesen und 
Husten) können durch das Einhalten 
einer Distanz von zwei Metern verhin-
dert werden. Ebenso wichtig ist häufi-
ges und gründliches Händewaschen, bei 
dem die Hände von Viren und Bakterien 
befreit werden und diese so nicht mehr 
von den Händen auf die Schleimhäute 
von Mund und Nase übertragen werden 
können. Diese Massnahmen gelten für 
die Schweizer Bevölkerung seit Anfang 
März als Leitfaden im Umgang mit dem 
neuen Virus.

Schriftliche 
Mitgliederversammlung

Seit dem 16. März sind Versammlungen 
von mehr als fünf Personen im öffent-

lichen Raum verboten. Die bundes-
rätliche Verordnung 2 erlaubt jedoch, 
Mitgliederversammlungen schriftlich 
abzuhalten:
Der Veranstalter «kann ungeachtet der 
voraussichtlichen Anzahl Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer und ohne Einhal-
tung der Einladungsfrist anordnen, dass 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ihre Rechte ausschliesslich ausüben 
können: a. auf schriftlichem Weg oder 
in elektronischer Form; ...»
Das Einladungsbüchlein zur Jahresver-
sammlung wurde Mitte März wie ge-
wohnt verschickt. Es informiert jeweils 
über die Aktivitäten des Spitex-Betriebes 
und des Vereinsvorstandes im vergange-
nen Jahr und legt Erfolgsrechnung und 
Bilanz offen. Namenslisten von Mitar-
beiterinnen und Mahlzeitenfahrerinnen 
und -fahrern zeigen, dass es sich bei der 
Spitexarbeit um eine personalintensive 
Arbeit handelt. Übrigens: junge Frei-
willige sprangen sofort in die Lücke, die 
durch den Ausfall der über 65-jährigen 
Mitarbeiter im Mahlzeitendienst ent-
standen war – herzlichen Dank!

Honorina Schmidt  
neu im Vorstand

Ein grosser Dank geht auch an Rita 
Brunschwiler, die die Spitex Aadorf seit 
15 Jahren gekonnt und umsichtig leitet 
und an alle Mitarbeiterinnen, die mit 
Corona-Virus und den damit verbunde-
nen verstärkten Hygienemassnahmen 
ihre Arbeit selbstverständlich weiter-
führen.
Mit der der Einladung beigelegten 
Karte konnten die Mitglieder über die 
Traktanden abstimmen und ein neues 
Vorstandsmitglied wählen. Einstimmig 

gewählt wurde die Personalfachfrau 
Honorina Schmidt, die seit 2014 mit 
Ehemann und zwei Kindern in Aadorf 
lebt. Der Vorstand hatte sie in einem 
längeren Gespräch persönlich kennen-
gelernt und konnte sie zur Wahl wärms-
tens empfehlen. Insgesamt erreichten 
in den folgenden zehn Tagen 215 von 
707 versendeten Couverts, angereichert 
mit Dankesworten, den Briefkasten der 
Präsidentin – ein herzliches Dankeschön 
an die geduldigen Briefträger, die bis zu 
47 Briefe an einem Tag einwerfen muss-
ten. Das «Highlight» in der Vielfalt und 
Originalität der Schweizer Briefmarken 
bildeten Pro Patria-Marken aus dem 
Jahr 1974.

Was nachgeholt wird

Ein arbeitsreiches Jahr konnte ohne 
Gegenstimmen abgeschlossen wer-
den. Ein Nachdenken bleibt: mit dem 
neuen Corona-Virus laufen wir Ge-
fahr, uns an ein Minimum an direkten, 
zwischenmenschlichen Verbindungen 
zu «gewöhnen». Diese Verbindungen 
können jedoch langfristig nicht durch 
Videokonferenzen ersetzt werden – was 
tun?
Das gesellige Zusammensein mit ge-
bührender Verabschiedung von Peter 
Schwager, der im Vorstand während 
zwölf Jahren die Informatik aufgebaut 
und viele Protokolle verfasst hat, muss 
früher oder später möglich werden. Der 
angekündigte Vortrag und der traditio-
nelle Apéro sollen nachgeholt werden, 
sobald Sars-CoV-2 gebändigt ist.

Dr. med. Sabine Vuilleumier,
Präsidentin VSDA

Ein «Trotzdem» in Corona-Zeiten

Die Stimmbeteiligung von 30 Prozent war erfreulich hoch.� Bild: zVg

Ruhigere Nacht

THURGAU Das Departement für Bau 
und Umwelt des Kantons Thurgau 
hat kürzlich auf www.dbu.tg.ch den 
Jahresbericht 2019 des Fluglärmmoni-
torings Hinterthurgau publiziert. Die 
Messstation neben einer Wohnzone 
in Balterswil erfasste im vergangenen 
Jahr in den Nachtstunden von 22 bis 
24 Uhr total 3510 Fluglärmereignis-
se. Trotz einer leichten Zunahme in 
der ersten Nachtstunde waren es ins-
gesamt 61 weniger als im Vorjahr. In 
der ersten Nachtstunde von 22 bis 23 
Uhr wurden 2743 Fluglärmereignisse 
erfasst (2018: 2717), in der zweiten und 
empfindlicheren Nachtstunde von 23 
bis 24 Uhr 767 (2018: 854).
Die Belastung in der ersten Nacht-
stunde liegt konstant bei 43 dB(A), in 
der zweiten Nachstunde kam es er-
neut zu einer Entlastung um 1 dB(A) 
auf neu 37 dB(A). Zusätzlich zur Be-
rechnung der fachtechnisch gängigen 
Jahresdurchschnittswerte werden im 
Fluglärmmonitoring auch die Maxi-
malpegel der einzelnen Fluglärmer-
eignisse dokumentiert. In der ersten 
Nachtstunde erreichte einer von fünf 
Überflügen einen Maximalpegel über 
der «Aufwachschwelle» von 60 dB(A), 
in der zweiten Nachtstunde einer von 
sechs.
Die aktuelle Situation rund um das 
Coronavirus dürfte aufgrund der stark 
eingeschränkten Flugbewegungen ei-
nen grossen Einfluss auf das Fluglärm-
monitoring des Jahres 2020 haben.

(MITG)

in kürze


